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Ich war in einem 
früheren Leben eine 

Katze! Und Sie?
Doppelhornvogel...
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Verdammt nah an der Gastronomie.

Wir sind bei Facebook: Gefällt mir!

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo-Fr 8 -12 Uhr • Sa 9-13 Uhr • So 10-13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12-23 Uhr • Sa 13-23 Uhr • So 13-22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

Mit Raucherbürgersteig!
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Ich war in einem 
früheren Leben eine 

Katze! Und Sie?
Doppelhornvogel...
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I M P R E S S A L I E NZIPPO BECKER meint:

ACHTUNG!
So. 4.4.2021 ist Ostern!

Liebe Leser, liebe Lesebrillen!
Nein, war das für ein schlimmes 
Jahr. Immerhin habe ich im Mai 
den Springmann-Preis gewonnen. 
Wie sagte schon meine Großmut-
ter: „Der Teufel scheißt immer auf 
den dicksten Haufen!“ Aber, sind 
wir ehrlich, ich habe es verdient wie 
niemand anderer, oder? Im neuen 
Jahr wird bestimmt auch für Sie, 
meine lieben Leser und Lesebrillen, 
alles besser. Ich wäre im kommen-
den Jahr wunschlos glücklich, wenn 
meine Nachbarn es endlich raffen, 
dass in unserer Straße die Papier-
tonnen nicht bei P1, sondern bei 
P2 geleert werden. Warum lesen so 
wenige den wunderbaren Wupper-
taler Abfallkalender? Ich kannte mal 
einen Nachbarn, der die Liebe zum 
Abfallkalender mit mir teilte. Als er 
von Unterbarmen nach Elberfeld 
zog, weil er näher bei seiner Mut-
ter wohnen wollte, die inzwischen 
an drei Stöcken ging, nahm er den 
geliebten Abfallkalender mit. Na-
türlich waren die Abfuhrtage in sei-
ner neuen Straße völlig andere. Er 
konnte sich nicht vorstellen, dass es 
mehrere Abfallkalender-Ausgaben 
gab. Der arme Mann musste jetzt 
montags statt mittwochs die Rest-
mülltonnen rausstellen und Papier 
an P1 und nicht mehr an P2. Er war 
völlig verzweifelt, und bekam es 
nur mit liebevoller nachbarschaft-
licher Begleitung langsam auf die 
Kette, die Tonnen an den richtigen 
Tagen rauszustellen. Worauf ich 
mich aber am allermeisten im neu-
en Jahr freue, dass können Sie sich 
bestimmt nicht vorstellen. Es ist 
der 201. Geburtstag von Friedrich 
Engels. Der wird dann  richtig hart 
gefeiert. Mit Bierzelt, Wurstbuden, 
Raketen und Kanonenschlägen, In-
foständen der Volkshochschule und 
brennenden Barrikaden auf dem 
Rathausvorplatz. Danach reitet Uwe 
Schneidewind auf einem Pferd von 
Barmen nach Elberfeld, einfach so.
Und eins noch: Kinder, lasst euch bit-
te alle impfen!

Herzlichst,
Uwe Becker
(Krankenhaus-Clown, 
Helios-Kliniken)

Telefon: (0202) 80 642 Tag und Nacht 

info@kirschbaum-bestattungen.de

www.kirschbaum-bestattungen.de

K IRS C H BAU M  B E S TAT T U N G E N

Es gibt nur einen!

Uwe B., Satiriker

Telefon: (0202) 80 642 Tag und Nacht 

 B E S TAT T U N G E N
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M E R K E L  V E R B L Ü F F T !

Du trägst echt auch in der 
Wohnung eine Maske?

Ja, aber aus Gurken-
scheiben und Quark!

Münster

In Münster hat kein Mensch etwas
Verloren, außer er studiert
Was keiner braucht, wie Jura
Oder wie man sich verliert,
Anstatt dort seinen Weg, Hurra!
Zu finden, tja, das wäre was.
Kein Mensch, der mal in Münster war
Verlässt es ohne Freude
Darüber, dass am Leben war,
Als er verließ die Meute.
Die Stadt ist wirklich lähmend,
Das reimt sich nicht auf lärmend.

In Münster fällt es gar nicht auf,
Wenn einer, der die Hose voll
Hat stolz damit auf Brautschau geht.
Die Bräute sind ganz scharf darauf,
Ein Hochzeitskleid, das „schön“ sein soll
Zu tragen, auch wenn das kaum geht.
Sie wollen schlank erscheinen,
Obwohl das gar nicht möglich ist
Vor lauter Fett und Falten,
Weil sie zu unrecht meinen,
dass schlanker wird, wer ganz viel isst.
Ich werd’s für mich behalten.

Ludger Fischer
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Fr i e d r i c h - E n g e l s - A l l e e  1 8 5 ,  4 2 2 8 5  W ‘ t a l - U n t e r b a r m e n , 
g e ö f f n e t :  M o . - Fr.  1 2 - 1 5  /  1 8 - 2 2  U h r,  S a .  1 8 - 2 2  U h r,  Te l .  0 2 0 2 / 8  1 1  9 2

Auer Schule               E s sen .  Tr inken .  Gu t e  L aune .
w w w :  a u e r - s c h u l e . d e

...lachen und machen / weinen und scheinen 
/ singen und swingen / feiern und geiern /
schwoofen und poofen / kitzeln und witzeln 
/ blödeln und knödeln / kuscheln und nu-
scheln / f löten und löten / rocken und scho-
cken /diskutieren und inhalieren / rumpeln 
und pumpeln / hupen und pupen / husten und 
prusten / dödeln und schnödeln / undsowei-
ter, undsoweiter... 

Das Auer Schule Team 
wünscht Euch ein gesundes 

Neues Jahr... echt wahr!

Für 2021 wünschen wir uns 
wieder mit Euch zu...

D i e  P h ä n o m e n e  d e s  D r .  D u d r o p                                         
He u t e :  Z u r  P h ä n o m e n o l o g i e  d e r  Z a h n l ü c k e

 Zahnlücken sind Zahn-Lücken. Dies erst einmal vorweg.
Das Lückenhafte der Zahnlücke erleben wir als Mangel, als Fehlendes 
zwischen Seiendem, nämlich dem Sein zweier benachbarter Zähne. 
Gleichwohl nimmt der Träger einer Zahnlücke diese anders wahr als ein 
Beobachter. Gemeinsam ist ihnen noch der Wunsch, in die Lücke etwas 
einzufügen zu wollen, bspw. einen Stiftzahn. Denn beiden, Beobachter 
und Träger, fällt es schwer, das Dasein der Lücke zuzulassen. So wie ein 
schief hängendes Bild löst es in ihnen ein Gefühl von gestörter Harmo-
nie und Widerwillen aus. Während jedoch der Beobachter allzeit über 
die Option verfügt, seinen Blick abzuwenden und sich etwa das Fernseh-
programm anzuschauen, ist der Träger der Zahnlücke Tag für Tag dazu 
verdammt, sie ununterbrochen zu spüren.
 Schon morgens beim Blick in den Spiegel überkommt ihn ein 
Grausen, die Kolleg-Innen am Arbeitsplatz tuscheln, weil er sich schämt, 
den Mund zu öffnen, und schnell gilt er als schweigsamer und depres-
siver Eigenbrötler. Die Zahnlücke drängt sich zunehmend in sein Le-
ben und das heimliche Tasten der Zunge bestätigt eins ums andere Mal 
den Befund der Leere. So wird die Zahnlücke für ihren Träger mehr 
und mehr zum beherrschenden Thema - als orale Tyrannei bestimmt sie 
schließlich die gesamte Existenz.
 Der Beobachter indes muss von Zeit zu Zeit seinen Blick 
ängstlich-zwanghaft vom Fernsehgerät oder Smartphone lösen und 
sich in ästhetischem Masochismus des Fortbestehens der Zahnlücke 
versichern. Denn immerhin verweist sie auf ein substantielles Geschick 
menschlichen Daseins, auf die unvermeidbare Lückenhaftigkeit des Le-
bens, des Wissens und des Bewuchses der Kopfhaut. Dort neigen Lücken 
des Haarwuchses nämlich dazu, sich zu größeren Arealen zusammenzu-
schließen, bis sie schließlich den Ground Zero des Schädeldaches bilden. 
Im Bereich des Gebisses kann sich die Zahnlücke ebenfalls zur komplet-
ten Tabula rasa auswachsen, was dann aus Gründen unausgewogener 
Physiognomik eine Voll-Prothese erfordert. Das wiederum macht deut-
lich, von Zahnlücke kann nur dann die Rede sein, wenn Zähne noch 
vorhanden sind: eine Zahnlücke erfordert das Vorhandensein mindes-
tens zweier erhaltener Zähne. 
 Nun wird es deutlich, das Faszinosum der Zahnlücke besteht 
darin, etwas zu sein, wo nichts ist: das Nichts, hier zeigt es sich in seiner 
ganzen Eindringlichkeit. Während unter Philosophen umstritten ist, ob 
das Nichts nichten kann, ist es im Falle der Zahnlücke so, dass sie in 
der menschlichen Gesellschaft ganz aktiv ihr (Un-?)Wesen treibt. Man 
könnte geradezu von „lücken“ sprechen: Die Lücke lückt. Damit eröffnet 
die Zahnlücke höchst produktiv neue Perspektiven auf das Sein, nicht 
unähnlich der Leere. Dieser wird in gewissen Kreisen nachgesagt, sie sei 
doch recht eigentlich das Wesentliche der Dinge, etwa eines Gefäßes. 
Unter diesem Aspekt erscheint die Zahnlücke als Essenz des Gebisses.
Lücke, Leere, Nichts, das evoziert eine ganze Vielfalt von Assoziationen: 
Schwarze Löcher, Hohlraumdübel, FDP, Schlagersänger u.s.w.. Schwar-
ze Löcher hat man jetzt endlich fotografieren können. Damit wurde ihre 
Existenz bewiesen. Nun bilden sie eine bemerkenswerte Schnittmenge 
mit den ubiquitär vorkommenden Zahnlücken. Insider wie Tom Sawyer 
beteuern übrigens, sie, die Zahnlücken, befähigten dazu, Speichelbil-
dungen in der Mundhöhle gezielt auf ein äußeres Objekt hin befördern 
zu können.
 So genannte Zahn-Ärzte wissen diese Fähigkeit in der Regel 
nicht zu schätzen. Im Gegenteil, unter dem Vorwand, zur Wiederher-
stellung der ganzheitlichen Beißfunktion eine angebliche Fehlfunktion 
des Kauwerkzeugs beheben zu wollen, verbergen sie damit ihre weltan-
schauliche Schwäche, Lückenhaftigkeit als Signum und Gegebenheit des 
Daseins hinzunehmen. Ganz im Gegensatz etwa zu dem französischen 
Model Vanessa Paradis und - natürlich - zu Deutschlands erstrangigem 
Zahnlücken-Botschafter Jürgen Vogel. Kein Zweifel: als dentales Me-
mento mori sollte sein Konterfei doch unbedingt die Poesie-Alben und 
Praxen der heimischen Zahnärzteschaft schmücken, allen voran die des 
Vohwinkeler Oralchirurgen und Implantations-Künstlers Dr. Tobias 
Hahn.
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P I N K W A R T  V O N  S C H Ö N I N G H A U S E N , 
D E R  N E T T E  V E R S Ö H N U N G S T H E O R E T I K E R

Ich wurde 
seinerzeit mit einer 
Axt gegen die Pest 
geimpft, Ihr Loser!

„ G e n a u e r  b e t r a c h t e t  s i n d  M e n s c h e n 
a u c h  n u r  L e u t e “   Pa t r i ck  Sa lmen 

F E N S T E R  Z U
•••Eine Person macht das Fenster zu. Das andere da auch noch zu. Die da 
drüben, eines nach dem anderen zugemacht. Zu macht sie auch noch einige 
andere. Das da drüben auch, desweiteren noch einige andere. Da sieht sie 
noch andere Fenster, die macht sie auch zu. Ein einzelnes ist da noch, das 
zugemacht werden sollte. Sie macht auch das zu. Jetzt fallen ihm noch viele 
andere Fenster auf, die sie auch zumacht. Jetzt müssen so langsam alle Fens-
ter zu sein. Da seitlich um die Ecke ist noch eins offen. Sie macht es zu. In di-
versen anderen Stockwerken macht sie auch noch allerhand Fenster zu. Jetzt 
sind wirklich alle zu. Außer dem einen, das macht sie auch noch zu. Da setzt 
sie sich erschöpft hin und die Fenster….sind alle zu.
Benjamin Weissinger

Z U W E I L E N …
•••glaube ich: Wüsste der Mensch, wie es kommt, dass er noch im Stockfinste-
ren mit Leichtigkeit seinen Schlüssel in das vertraute Schlüsselloch zu stecken 
vermag, er würde mit einem vertieften Einblick in die Zusammenhänge des 
partnerschaftlichen Miteinanders belohnt. Dann aber halte ich mitten in mei-
nem Gedankengang inne und sage im Stillen zu mir, ach Knepper, was ist das 
schon wieder für ein Scheiß, den du da denkst.
Martin Knepper

W A N N  S E H E N  W I R  U N S  W I E D E R ? 
•••Wir müssen noch unser Tennisspiel beenden. Jeder hatte eine Bratpfanne 
und bei jedem Schlag gab es einen lustigen Ton. Ich stehe am Fenster und 
schaue in die Dämmerung und habe die Bratpfanne mit beiden Armen ver-
schränkt an meine Brust gedrückt und mir fallen ein paar Tränen. Sei ein er-
wachsener Bratpfannenjunge. Nein. Jetzt halte ich die Bratpfanne wie einen 
Spiegel vor mein Gesicht, und sage, wie es wirklich ist. So unglaublich habe 
ich dich noch nie vermisst. Und dann warst du plötzlich an der anderen Brat-
pfanne dran. Deine Stimme in den Klang. Dein Pfannkuchengesang. Leise, 
leise. Wenn wir jetzt nicht aufpassen, braten wir an. Ich könnte eine ganze 
Spülmaschine ausräumen, so fehlst du mir.
Benjamin Weissinger

Gespräch mit dem Pastor

„Haben sie sich für einen Spruch entschieden?“
„Wohl dem, der deine jungen Kinder nimmt und sie am Felsen zerschmet-
tert.“ (Psalm 137,9)
Hach, das wird eine schöne Taufe.
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I T A L I E N T E R M I T E N 0 1 / 2 1
A L L E  T E R M I T E N 
O H N E  G E W E H R !

2 2 .  F R

Tutty Tran

Auge zu und durch

•  LCB/20 Uhr

Suchtpotenzial

Sexuelle Belustigung

•  Kattwinkelsche 

Fabrik/20 Uhr

2 3 .  S A

Holger Glang

Die andere Welt

•  Kontakthof/19 Uhr

2 8 .  D O

Eric Fish & Friends

Gezeiten-Tour

•  LCB/20 Uhr

NightWash Live

Stand-Up Comedy at 

its best!

•  Kattwinkelsche 

Fabrik/20 Uhr

2 9 .  F R

Global Music Jam 

Session

offene Bühne

•  die börse/20 Uhr

3 0 .  S A

In Memoriam Global 

Village Ensemble

mit Gunda Gott-

schalk u.a.

•  O r t/20

Bill Mockridge

Je oller, je doller

•  Kattwinkelsche 

1 4 .  D O

Jazz im Ort

mit

Kristina Brodersen

•  O r t/20 Uhr

1 5 .  F R

Katie Freudenschuss

Einfach 

Compli-Katie!

•  Kattwinkelsche 

Fabrik/20 Uhr

Maria Clara Groppler

Jungfrau

•  Kontakthof/19 Uhr

Fabrik/20 Uhr

Horowitz

Tour 2021

•  LCB/20 Uhr

D A S  L E B E N  F I C K T  D I C H ?!
ITALIEN-CORONA-ABO 2 0 21!
E C H T  G E I L E  S A C H E ,  L E U T E!
1 JAHR ITALIEN 
25 EURO 
FÖRDER-ABO 
50 EURO 
SUPER-FÖRDER-ABO 
100 EURO  
EINFACH ÜBERWEISEN AN: 
ITALIEN-MAGAZIN, 
STADTSPARKASSE WUPPERTAL 
IBAN: DE46 3305 0000 0000 9048 47 
(ADRESSE NICHT VERGESSEN!)

AUF GEHT‘S - DAS KNALLT

WUP
PER

TAL

20

TRAU‘ MICH!

ICH

 ITALIEN-Shirt 2020

T E R M I N A B G A B E  F Ü R  C O R O N A - S O N D E R H E F T  F E B R U A R  2 0 2 1 :  F R E I T A G ,  1 5 . 0 1 .  D I R E K T  A N :  S H O A M @ W E B . D E 
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Verdammt nah an der Gastronomie.

Besuchen Sie uns auch im Internet!
www.katzengold.org

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

W I R 
W Ü N S C H E N 

E U C H 
E I N

S C H Ö N E S 
2 0 2 1

M I C H …
•••grüßte in der Stadt aus einiger Entfernung ein junger Mann. Ich konnte auf 
sein Grüßen nur kopfschüttelnd reagieren, da ich den Herrn unter der Maske 
nicht erkannte, er mich aber anscheinend schon, obgleich ich ja auch eine 
trug. Jedenfalls zog er die Maske dann hoch und lachte. Ich ging näher auf 
ihn zu, erkannte ihn aber trotzdem nicht. Dann fing es ganz fürchterlich an zu 
regnen. Er und ich liefen schnell in verschiedene Richtungen. So wichtig war 
es wohl alles nicht. Kennst du einen, kennst du alle.
Harry vom Hombüchel

 PAUSE

 Dass warme Halbjahr wundersam,
 Der Herbst so maskenhaft und gram,
 Und seltsam wird der Winter.

 Wie menschenleer doch Pisten sind,
 Wenn nirgendwo Touristen sind.
 Das steckt Corona hinter.

 Paar wenige verstreuen sich,
 Die müden Gletscher freuen sich
 Und schlafen und entspannen.

 Kein Tiefschneewedeln, Carving und
 Kein Grün, Blau, rot und Ungesund.
 Im Stillen stehen die Tannen.

 Thomas Gsella

V I E L E …
•••trinken Cola wegen des Geschmacks, für mich ist Cola einfach ein gesunder 
Durstlöscher!
Valentin Witt

Q U O  V A D I S ,  F E M I N I S M U S ?
•••„Emma“-Herausgeberin Alice Schwarzer hat sich in der „Bunten“ als Fan der 
ZDF-Schmonzette „Der Bergdoktor“ geoutet: „In dieser wirklich guten Un-
terhaltungsserie ist der Feminismus angekommen.“ Die Männer seien nach-
denklich und versuchten Beruf und Familie zu vereinbaren. „Und die Frauen 
haben gern mal einen jüngeren Liebhaber. Ist doch gut, oder?“ Unbestritten! 
Wobei Schwarzers Eingeständnis jetzt nicht ganz so überraschend kommt. 
Schließlich dürfte sie ihren Frieden mit dem deutschen Fernsehen seit Mitte 
der 90er Jahre längst gemacht haben - „Dr. Stefan Frank – Der Arzt, dem die 
Frauen vertrauen“ sei Dank!
Daniel Sibbe

ki
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WattLöppt in NYC von Stephen Oldvoodel

L e g a l  P o t  i n  N e w  J e r s e y :  U m w e r t u n g 
a l l e r  W e r t e  i n  N e w  Y o r k  C i t y

 Die Präsidentschaftswahlen sorgten am 3. November national 
und international vor allem dadurch für Beachtung, dass Donald Trump 
eine Abfuhr bekam und Joseph Robinette Biden am 20. Januar als 46. 
Präsident der USA vereidigt werden wird. Lokal und regional bedeuteten 
die Wahlen allerdings einen Erdrutsch, den man national und internati-
onal gerne in den vorderen Bereichen der Wahlzettel gesehen hätte, der 
aber ganz am Ende und auch nur auf den Wahlzetteln im Bundesstaat 
New Jersey zur Auswahl gestanden hatte. So ist zwar Trump als Präsi-
dent abgewählt, doch der US-Senat bleibt weiterhin in der Hand der Re-
publikaner und selbst im Repräsentantenhaus verloren die Demokraten 
einige ihrer Sitze. New Jersey wählte Biden mit 57% der Stimmen, wird, 
wie gehabt, einen Demokraten und einen Republikaner in den Senat 
schicken und ist bei den Abgeordneten für das House weit überwiegend 
demokratisch geblieben. Mit Zweidrittelmehrheit ist, und das ist die ei-
gentliche Sensation, in New Jersey nun auch Anbau, Verkauf und Genuss 
von Marihuana abseits medizinischer Indikationen für alle legalisiert 
worden, die auch rauchen und trinken dürfen, also Menschen im Alter 
von wenigstens 21 Jahren. Östlich des Hudson Rivers hatte das Wahl-
ergebnis die Wirkung eines Erdbebens. Was, so die bange Frage in den 
Vergnügungsvierteln des Big Apple, wenn Hoboken, Newark oder Ash-
bury Park nun viel cooler würden als New York City? Bislang hat man in 
Manhattan ja nur Verachtung für die Menschen übrig, die vergnügungs-
süchtig vor allem an Wochenenden aus dem Umland über Brücken und 
Tunnel auf die Insel strömten und nennt sie abfällig „Bridge and Tunnel 
People“. Auch in Richtung Europa, Wuppertal und dem Rest der Welt 
signalisierte New York immer: Leute, das sind hier noch nicht die USA, 
die ihr möglicherweise aus Fernsehserien wie „Jersey Shore“ oder „Here 
Comes Honey Boo Boo“ kennt. Hier ist Weltstadt, alle Welt bewundert 
uns und will hierher. Leider auch die Bridge and Tunnel People, die den 
Times Square vollstopfen, laut gröhlen und unsere Bürgersteige bekot-
zen. Man brauchte New Jersey als Kontrastmittel und Bild des Nicht-
Dazugehörens, illustriert vielleicht am besten durch Fotos, die von Jersey 
City aus mit Blick auf die Skyline Manhattans und mit dem Hudson Ri-
ver dazwischen aufgenommen sind. So würden sich auch die Menschen 
in Brooklyn oder Queens fühlen, wären da nicht die zahlreichen Brü-
cken über den East River und die Einbindung in das U-Bahn-Netz der 
Stadt. Am 1. Januar 2021 wird sich die Sehnsucht womöglich umdrehen, 
denn dann drohen Kiffern in New York, wie gehabt, Bußgelder aus dem 
Katalog für Ordnungswidrigkeiten, während Kiffer in New Jersey von 
der Polizei allenfalls noch gefragt werden, wie die Qualität des Pot ist 
und welche Marihuana-Händler gerade Sonderangebote haben. Wegen 
Covid-19 wird sich das vermutlich nicht unmittelbar noch im Winter 
auswirken, doch für das Frühjahr steht die Umwertung wenn nicht al-
ler, so doch zentraler Werte zu befürchten, Werte wie den Nutzungsge-
bühren für Brücken und Tunnels zwischen New York und New Jersey. 
Bislang zahlt man nur, wenn man nach Manhattan rein will, zurück 
nach New Jersey ist umsonst und die Profite aus den Nutzungsgebühren 
werden auch nicht halbe-halbe geteilt, sondern 90:10 für die City. Daran 
hat auch der Umzug der Mafia nach New Jersey nichts ändern können. 
Manhattan war bislang halt viel geiler als East Rutherford, Elizabeth 
oder Tenafly. Die Zeichen stehen allerdings deutlich auf Veränderung, 
nicht nur wegen der für den 21. Dezember erwarteten großen Konjunk-
tion von Jupiter und Saturn. Anfang Dezember hatte sich zum Beispiel 
ein Buckelwal in den Hudson River verlaufen. Das geschieht schon mal 
häufiger und hat die Schrittfolge Auftauchen, Abtauchen, zwischen Pier 
64 und Pier 84 auftauchen und Fontänen blasen, umdrehen, New Jersey 
nicht mit dem Arsch anschauen und wieder verschwinden. Zuletzt, An-
fang Dezember, war es ganz anders, nämlich kein Blasen vor den Piers 
in Manhattan, zweimal blasen an der Freiheitsstatue und dreimal direkt 
vor Jersey City. Omniös war schließlich auch die Absage des traditionell 
am 12. Dezember in Manhattan stattfindenden „Santacon“-Festivals, 
bei dem sich in der Regel weiße und junge Männer durch das Aufsetzen 
von Nikolausmützen vor Strafverfolgung schützen, sich besaufen und so 
randalieren wie Schalke-Fans nach einem Auswärtssieg. Offiziell heißt 
es zwar, die Pandemie habe Santacon gekillt, doch Auguren munkeln, 
Manhattan wird noch früher den Bach runtergehen als Schalke in die 
zweite Liga absteigen. Vergleiche mit dem WSV gelten in Manhattan als 
unhöflich.
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Schwierigkeiten 
mit dem Vermieter?
Seit Jahrzehnten kämpfen wir für 
die Interessen von Mietern im Tal.

BERGISCHER MIETERRING E.V.
MIETERVEREIN

Höhne 18, 42275 Wuppertal / info@bergischer-mieterring.de
Tel: 0202 / 59 60 55, Fax: 0202 / 59 60 53
Öffnungszeiten: Mo - Fr: 9-13 Uhr und Mo - Do: 14-17 Uhr

Beratungstermine
nach telefonischer 

Vereinbarung

W U P P E R T A L  S C H R E I B T  K A R N E V A L S G E S C H I C H T E :
P R I N Z  P I L L E M A N N  I .  U N D  D R .  L U S T S P E C H T !

•••Im Fall des karnevalistischen Nacktzeigers will Thomas K. (52) seine Ehre 
wieder hergestellt wissen. Er macht sich dennoch Sorgen um seinen Anwalt 
und dessen Strategie.

Pssst... Herr Anwalt, 
Sie haben ihn raushängen!

Ich lass 
ihn auch einfach raus-
hängen und behaupte, 
das ist im Wuppertaler 

Karneval so üblich
... 

W A L D Z O R N

•••Eine Familie will ihr Kind „Wildbret“ nennen und auf dem Amt sagt man 
erstmal kategorisch nein. Die Familie ist total enttäuscht und liest eine Wo-
che später später in den Geburtsanzeigen des Lokalblatts, dass am Wochen-
ende die kleine „Rindfleisch“ getauft wurde. Wütend geht die Familie wieder 
auf’m Amt und stellt den Sachbearbeiter zur Rede. Der ist erst ganz verdutzt, 
beginnt dann zu strahlen und sagt: „Ach sie meinten Wildbret im Sinne von 
Wildfleisch. Ich dachte das wär einfach ein Phantasiename lol. Nee, dann ist 
ok.“ Und dann die Familie so: „NEIN, jetzt haben wir schon einen anderen 
Namen: Waldzorn.“
Benjamin Weissinger
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Extremisten

Attila, der Hunnenkönig
aß nur Fleisch und nie zu wenig
Attila, der Chefveganer
und der schrille Merkel-Mahner
der bräuchte mal ein Nackensteak
und einen Gedanken-Break

Falk Andreas

S C H M U D D E L T H E A T E R
•••Der US-Regisseur Spike Lee (63) plant der „New York Times“ zufolge seinem 
Alter gemäß ein, auf einem Artikel aus dem Herren- und Lifestylemagazin „Es-
quire“ basierendes, Musical über die Erfindung des Potenzmittels Viagra. Die 
Vorab-Reaktionen der blutleeren Spaßköppe vom Feuilleton sind alles ande-
re als sexy: „Heiliges Kanonenrohr, das wird bestimmt eine ganz, ganz harte, 
zweieinhalbstündige Bühnennummer!“
Daniel Sibbe

O F T  B L E I B T  E S …
•••nicht aus, dass man vor dem Betrachten eines Nachrichten- oder Musikc-
lips für fünf oder gar mehr Sekunden irgendwelche Werbung sehen muss, 
die um diese Zeit des Jahres naturgemäß häufig Weihnachtsbezug hat. Und 
mir ist es jetzt schon mehrfach passiert, dass ich bei den darin zu sehenden 
Männern, die zumeist Väter darstellen sollen, gedacht habe, es handele sich 
dabei um irgendwelche Deutschrapper. Vermutlich werden sie es nicht ge-
wesen sein, mindestens nicht in jedem der Werbeclips, doch frage ich mich, 
ob derzeit eine bestimmte Generation Mann zwischen 30 und 50 aussieht 
wie Deutschrapper, oder ob Deutschrapper aussehen wie Männer zwischen 
30 und 50, oder ob einfach irgendwann alle Männer solche Werbevisagen 
bekommen, wenn sie nur genug Handyverträge abschließen, Internetkäufe 
tätigen und Convenience Food einkaufen. Martin Knepper

W E N N …
•••die Mutti wieder mit dem Kleinen schimpft: „Sören, ich tausche gleich die 
Batterien der Fernbedienung aus, mach’ sie jetzt bitte nicht mit Gewalt ka-
putt!“, dann stelle ich mir immer vor, die Mutti wäre Ulrike Meinhof oder Gud-
run Ennsslin von der RAF. Ulrike Becker
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 Abermals waren wir mit einer Holzspende unterwegs zum 
Louvre. Um nicht zu Fuß gehen zu müssen, fuhren wir mit dem Zug. 
Während der nicht sehr langen Fahrt kamen wir auf die Kleidungsstü-
cke zu sprechen, die wir in unserem Leben schon besessen und getragen 
hatten. Wir spekulierten darüber, wie groß ihre Gesamtzahl sein mochte 
und ob wir ihnen gerecht geworden seien und wie schnell wir sie jeweils, 
wenn sie abgetragen waren, zugunsten neuer vergessen hatten.
 Unweigerlich stießen wir dabei an die Grenzen unseres Erin-
nerungs- und Vorstellungsvermögens. Ich zitierte zusammenfassend die 
alte Elsässer Volksweisheit: „Im Leben kommt ganz schön was zusam-
men.“ Beruhigend wirkte der durch und durch vernünftige Satz, den 
eine von uns zuletzt sprach: „Wenn man sich an alle Kleidungsstücke er-
innern könnte, die man je getragen hat, käme man zu nichts im Leben.“
Nachdem der Zug unser Fahrtziel, den Louvre-Bahnhof, erreicht hatte, 
stiegen wir mit unserer Holzspende aus. An Kleidungsfragen dachte nun 
niemand mehr. Wie üblich, wurden die Regenschirme aller Passagiere an 
einer dafür vorgesehenen Stelle auf einen Haufen geworfen. Mein Kom-
mentar dazu lautete damals wie heute: „Dieser Brauch ist, mit Verlaub, 
unsinnig und sollte schnellstens abgeschafft werden.“
 Ich nahm mir vor, mich in der Sache offiziell zu beschweren. 
Es musste eine zuständige Stelle bei der Bahn geben, wie es bekannt-
lich eine beim Louvre gab. „Der Leiter der Beschwerdestelle ‚Holz’ im 
Louvre“, hieß es, „reißt sich während der Dienststunden Haare aus den 
Ohren. Seine Schreibtischuhr ist stehengeblieben. So kann er nicht ar-
beiten.  
 “Bis zur Annahme- und Ausgabestelle für Holzspenden waren 
es noch gut hundert Meter. Ohne jede Schwierigkeit legten wir auch 
diese Distanz zurück und gaben unsere Spende ordnungsgemäß ab. An-
schließend standen wir im Freien vor dem Louvre. Soeben hatten wir 
eine namhafte Holzspende geleistet und lachten nun befreit. Wir lachten 

aus unserer Kleidung heraus, die uns fast ganz umhüllte, um uns eine 
Heimstätte zu gewähren in der Welt.
 „Es ist gut zu lachen“, sprach ich, „doch es ist auch gut, Holz 
gespendet zu haben.“ Jemand von uns scherzte: „Ich möchte nicht wis-
sen, wie viel Holz ich schon gegessen habe.“ Eine andere Person rief: 
„Jetzt noch ein holzfreies Getränk!“
 Und wie wir so dastanden, uns gegenseitig festhielten und Aus-
schau nach einer Schankwirtschaft hielten, näherte sich ein Motorenge-
räusch. „Jesus, der 622er Bus!“, kreischte mein Bruder auf Verdacht. Es 
war jedoch kein Linienbus, sondern ein Lautsprecherwagen. Aus dem 
Lautsprecher tönte es dröhnend: „Hallo, hallo, wir können noch nichts 
Genaues sagen, daher sagen wir jetzt erst mal nichts.“
Später stellte sich heraus, dass ich gar keinen Bruder hatte. Der behan-
delnde Arzt hatte lediglich einen Fehler beim Ausfüllen meiner Patien-
tenakte gemacht.

von ERNST KAHL

Teil 3
nächsten Monat 
gehts weiter...

A l l e  j e  g e t r a g e n e n  K l e i d u n g s s t ü c k e  v o n  E u g e n  E g n e r     
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 S i b b e s  S e r m o n 

F R I E D R IC H S T R A SS E  52, 
4 2105  W U P P E R T A L

E-MAIL: K.HARDENBURG@WEB.DE • TEL: 0202 372 900 58

ÖFFNUNGSZEITEN: MO.-FR.10-18:30 UHR / SA.10-16 UHR
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 ITALIEN-Shirt 2020

DAS HOFFNUNGS-TSHIRT

20 Euro, 
6-farbiger Siebdruck
auf schwarz, 
S L M XL XXL

Verkauf:
Glücksbuchladen
Friedrichstr. 52
42105 Wuppertal
Tel. 0202/372 900 58

Redaktionsbüro-Fensterverkauf
Völklinger Str. 3
42285 Wuppertal
(nach telefonischer Absprache
Tel. 0170 9648681)

A L I C E  W E I D E L  ( A F D N S D A P )
•••Zweite Fraktionsvorsitzende der AfD im Bundestag, hat ihren Wohnsitz in 
der Schweiz und ist dortselbst nationale Meisterin im „Nüstern“. Das „Nüs-
tern“ hat sich als Volkssport in den Schweizer Bergen erhalten und wird ger-
ne von Frauen ausgeübt. Das Aufblähen der Nasenlöcher kann bedingt sein 
durch Anstrengung und damit einhergehender stärkerer Atmung oder durch 
Aufgeregtheit bzw. Ängstlichkeit. 
Das „Nüstern“ kann man oft bei Frauen im Zustand höchster sexueller Erre-
gung beobachten. Alice Weidel hat diese Erregungstechnik in den deutschen 
Bundestag eingeführt. Durch eigene Redebeiträge in erstaunliche Selbster-
regung versetzt, „nüstert“ sie sich angestrengt am Rednerpult in bis dahin 
nicht gekannt Weiten. Da die AfD nichts wirklich zu bieten hat, schon eine 
Leistung... Doris Nüsslein-Hotz
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DIEDERICHS „THE BERLIN NOT-BOOK“

M O V I M I E N T O  I M  J A N U A R  2 0 2 1 : 

B L E I B E N  S I E  G E S U N D 
U N D  B E W E G L I C H !

F O R T L A U F E N D E  K U R S E :
T A N Z I M P R O V I S A T I O N , 
T A N Z  U N D  W A C H S T U M ,

T A N Z ,  A U S D R U C K  U N D  H E I L U N G , 
K I N Ä S T H E T I S C H E  K Ö R P E R A R B E I T

S C H A U S P I E L T R A I N I N G 

alle weiteren Informationen:
www.movimiento-tanzundtheater.de

movimiento
R AUM FÜR BEWEGUNG

UND AUSDRUCK
GERLINDE LAMBECK

TANZ , THE ATER
KÖ R P E R A R B E I T
TA N Z T H E R A P I E
K I N D E R T A N Z

HOFAUE 53 - 55
42103 WUPPERTAL
TEL 0202/459 77 64

P a n d e m i s c h e  N o t i z e n

 Heiliges Entsetzen weht durch die Hauptstadt wie Konfetti! 
Aus allen Rundfunklautsprechern dröhnt schon seit Tagen nix als Weih-
nachtsgedudel. Aber Weihnachtsmärkte, auf denen man sich Glühwein 
schlürfend sinnlos feierlich durch den Konsumrausch drängeln könnte? 
Fehlanzeige! Allenfalls hier und da mal so ein rudimentärer, mit strengen 
AHA-Regeln belegter Firlefanz. Und der festliche Gänse- oder Puten-
braten ist nur mit fünf Personen erlaubt; die kriegen so einen Vogel samt 
rührseligen Knödeln und nikolausrotem Kraut doch gar nicht  verputzt. 
So was schafft nur Wolfgang „Der Dicke“ N. - und zwar ganz allein. Die 
Menschen sind also verzweifelt. Über das Silvesterfeuerwerk-Verbot auf 
größeren Plätzen freut sich nur Jutta B.; alle anderen stört es weniger, 
daran hält sich hier ja eh keiner. Nicht mal die Klimaschützer. Aber der 
arme Tannenbaum, ganz ohne Pulk drumrum. Auweiah, Auweiah!   

 Des Hauptstadtkorrespondenten Südsternkiez hat da noch an-
dere Sorgen: Das Glasbierfachgeschäft ist immer noch down gelockt und 
kann nicht mehr richtig locken. Das bedauert auch Juttas Augenärztin 
und meint mitfühlend: „Aber das ist doch für einige das Wohnzimmer“. 
Genauso isset. Reinhold „Der Unhold“ T. ist einer der Wohnzimmer-Be-
wohner. Notgedrungen nimmt er die Sache sarkastisch: „Nur saufen als 
Hobby ist ja auch irgendwie Scheiße“. Da hat er natürlich erst mal recht, 
Alkohol ist keine Lösung, sondern ein Destillat. Aber ach, wenn es doch 
nur so einfach wäre. Kaum verlässt man etwa das Haus, seufzen nahezu 
alle, denen Mann auf der Straße begegnet: „Ach, endlich mal wieder ein 
frisch Gezapftes, was wäre das  schön“. Auch dem Hauptstadtkorres-
pondenten von ITALIEN, dem stimmungsvollen Stimmungsbarometer, 
sind solche Gedanken nicht gänzlich fremd. Zwar stellt die Wirtin Tatja-
na „Tati“ H. Sonntagsnachmittags einen Tisch für einen Aus-der -Türe-
raus-Verkauf in die selbe, aber bei diesem Wetter!?! Der  erste Fall von 
Blasenentzündung bei einer Pulle Bier oder einem Glühwein ist schon 
bekannt. Arme „Tati“.  

 Aber es kommt noch schlimmer. In manchen Getränke-Shops 
und Supermärkten hängen, ebenso wie im Corona.Frühjahr, bereits Hil-
ferufe der Getränke-Industrie: „Bitte das Pfandgut zeitgerecht wieder zu-
rückbringen“. Offenbar geraten die Brauereien wieder mal in Nachfüll-
Not. Wo soll das nur alles enden?

 Doch auch in diesen unseligen Tagen gibt es Glücksmomen-
te großer Heiterkeit. Zum Beispiel wenn einem ein Aluhut, den auch 
die Corona-Schutzmaske aus Karnickeldraht vorm Maul, durchaus 
vorteilhaft kleidet, erklärt, die Bundesregierung habe in Skandinavien 
kälteresistente Mücken züchten lassen, um uns alle via Speichelproben 
samt und sonders in Klone zu verwandeln. An der Sache scheint offenbar 
wirklich was dran zu sein, denn mindestens ein Clown steht ja schon da. 
Ach, man kann wirklich gar nicht quer genug denken.

 Schön ist auch ein romantischer Blick aus dem Redaktions-
fenster auf die Mülltonnen im Hof. Just gerade wischt dort das Helfer-
lein des Hausmeisterservice akribisch die Deckel der systemrelevanten 
Tonnen mit einem feuchten Lappen ab. Tja, so geht Infektionsschutz 
pur. Noch nie haben die Dinger so geglänzt, hoffentlich erkennt die 
Müllabfuhr sie noch.

 Da muss die hauseigene Querdenkerin den Bengel wohl gar 
mächtig erschreckt haben!

?  F R A G E N  A N  I T A L I E N  ?  !  A N T W O R T E N  V O N  I T A L I E N  !

? Riedle Baku (VFL Wolfsburg) heißt „Riedle“ mit Vornamen, wegen Karl-Heinz 
Riedle! Sein Zwillingsbruder (Holstein Kiel) heißt Rudi Baku wegen Tante Käte! 
Wie heißt denn nun die Schwester der beiden ?
! Sepp !
? Sepp ?
Krass ITALIEN, krass....






